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Vortragsgliederung:

1. Digital Health (digitale Gesundheitsanwendungen): 
Anspruch und Wirklichkeit

2. Netzwerkbildung in den Gesundheitsregionenplus

3. Gesundheitsregionenplus als eHealth-Partner: Ergebnisse einer 
Befragung der Geschäftsstellenleiter im Februar 2018
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Digital Native! Digital Health (digitale Gesundheitsanwendungen)?
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Zielsetzungen der Gesundheitsregionenplus 
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1. Regionale Netzwerke zur 
Verbesserung der Gesundheit der 
Bevölkerung und der Optimierung 
der Gesundheitsversorgung

2. Mehr Effizienz und Qualität im 
Gesundheitswesen durch verbesserte 
Vernetzung der Präventions- und Ver-
sorgungsangebote sowie der Akteure

3. Entwicklung passgenauer Lösungen 
unter Berücksichtigung der örtlichen 
Besonderheiten
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Vorprojekt

3 Regionale Gesundheitskonferenzen

1. Förderwelle:

24 Gesundheitsregionenplus 2015 - 2019

2. Förderwelle:

9 Gesundheitsregionenplus  2016 - 2020

3. Förderwelle:

ca. weitere 17 Gesundheitsregionenplus 2017/18 – 2021

(aktuell noch 11 Fördermöglichkeiten) 
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Bündelung vorheriger Ansätze zu „Gesundheitsregionenplus“
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Gesundheitsförderung 

und Prävention 
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Gremien und Akteure

An den Gesundheitsregionenplus sollen 
alle Vertreter der Einrichtungen 
mitwirken, die vor Ort bei der 
gesundheitlichen Versorgung und der 
Prävention eine wesentliche Rolle 
wahrnehmen. 

Gremien:

1. Gesundheitsforum 

2. Arbeitsgruppen

3. Geschäftsstelle

10

Gesundheitsforum

B Arbeitsgruppe Arbeitsgruppe B

Geschäftsstelle
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Gesundheitsforum 

� Gesundheitsforum ist zentrales Steuerungsinstrument 

� Vorsitz hat Landrat oder Oberbürgermeister

� Keine Einzelakteure, sondern Vertreter der Gruppen;

fachlich unverzichtbar erscheint die Mitgliedschaft:
� Landrat bzw. Oberbürgermeister

� Vorsitzender des ärztlichen Kreisverbands

� Örtlicher Vertreter der Kassenärztlichen Vereinigung

� Vertreter der Krankenhäuser

� Örtlicher Vertreter der Krankenkassen

� Vertreter des Gesundheitsamtes

� Patientenvertreter

� Maximal 20 - 30 Mitglieder, um Handlungsfähigkeit zu wahren

11Prof. Dr. Alfons Hollederer                                         21.2.2018



www.lgl.bayern.de

Implementierungsphasen der Gesundheitsregionenplus 
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1.1.
• Strukturaufbau der Gesundheitsregionplus

2.2.
• Einrichtung einer Geschäftsstelle in der Gesundheitsregionplus

3.3.
• 1. Gesundheitskonferenz: Gründung eines Gesundheitsforums

4.4.
• Bildung von Arbeitsgruppen zu den Handlungsfeldern „Gesundheitsförderung und 

Prävention“ sowie „Gesundheitsversorgung“

5.5.
• 2. Gesundheitskonferenz: Durchführung einer Bedarfsanalyse, Identifikation von 

regionalen Gesundheitsproblemen und Schwerpunktsetzung für die zukünftige Arbeit
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Bedarfslagen am Beispiel der Gesundheitsregionenplus

Würzburg: Gesundheit und Versorgungsstrukturen
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wuerzburg.de/linksdownloads/415523.Downloads.html
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134 Arbeitsgruppen der Gesundheitsregionenplus (9/2016 inkl. UAG)

Handlungsfeld Gesundheits-
förderung/Prävention

•1. Zielgruppen:
• Kinder und Jugendliche
• Senioren
• Familien
• Beschäftigte
• Arbeitslose
• Migranten

•2. Settings:
• Gesunde Kommune
• Kindertagesstätte,  
Kindergarten

• Schule
• Betrieb

•3. Gesundheitsverhalten:
• Ernährung
• Bewegung
• Sturzprävention

•4. Krankheitsprävention:
• Psychische Erkrankung
• Demenzerkrankungen

Handlungsfeld 
Gesundheitsversorgung

• 1. Ärztliche Versorgung:
• DrohendeUnterversorgung
• Nachwuchsmangel
• Aus- und Weiterbildung 

• 2. Verbesserte 
Krankenversorgung:
• Entlassungsmanagement
• Sektorenübergreifende  
Versorgung

• Demenzerkrankungen
• Chronische 
Wundversorgung

• Arzneimittelversorgung

• 3. Gesundheitsnetzwerke:
• Hospizversorgung
• Palliativversorgung
• Wohnen, Pflege,Betreuung
• Flüchtlingsversorgung

• 4. Gesundheitskompetenz
• Patientenwegweiser
• Gesundheitsinformationen

Weitere Handlungsfelder

• Pflege
• eHealth
• Gesundheitstourismus/ 

Kurorte
• Datenanalyse und 

Strategieentwicklung
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Beispiel: AG Telemedizin der Gesundheitsregionplus

Straubing (www.gesundheitsregionplus-straubing.de)
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Weitere Beispiele für E-Health Vorhaben in den 
Gesundheitsregionenplus in einem breiten Spektrum

� Planung einer digitalen Kooperations- und 
Kommunikationsplattform zwischen niedergelassener Ärzteschaft 
und dem örtlichen Klinikum (Gesundheitsregionplus Coburg) 

� Projektentwicklung zu innovativen Versorgungsformen in der 
ambulanten Versorgung: Pflege für Menschen mit besonderem 
Hilfebedarf (Gesundheitsregionplus Rosenheim) 

� Digitale Unterstützungssysteme für Menschen mit Behinderungen
(Gesundheitsregionplus Erlangen-Höchstadt & Erlangen)

� Entwicklung einer App „Onlinesprechstunde zwischen Arzt und 
Patient“ (Gesundheitsregionplus Wunsiedel i. Fichtelgebirge)

� Aufbau einer elektronischen Patientenakte (Gesundheitsregionplus

Roth)
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Bedarf zum Thema E-Health in Gesundheitsregionenplus

in der Perspektive von 30 Geschäftsstellenleitern in 2018
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Antworten von 30 Geschäftsstellen auf die Frage: „Gibt es aus Ihrer Sicht einen 
Bedarf zum Thema „Digitalisierung/Telemedizin (eHealth)“ in Ihrer 
Gesundheitsregionplus?“

18,5% (n=5)
Eher gering

29,6% (n=8)
Eher hoch

3,7% (n=1) Sehr gering

48,1% (n=13) 
Sehr hoch

n=3
Keine Antwort/
Weiß nicht

� Ca. 80 % der 
Geschäftsstellenleiter der 
Gesundheitsregionenplus 

schätzen die regionalen 
Bedarfe als hoch oder 
sehr hoch ein.
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E-Health Aktivitäten der Geschäftsstellen in den 
Gesundheitsregionenplus
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Antworten von 30 Geschäftsstellen auf die Frage: „Die Geschäftsstelle befasst sich 
mit dem Thema „Digitalisierung/Telemedizin (eHealth)?“

20,0% (n=6)
Trifft eher nicht zu

16,7% (n=5)
Trifft eher zu

26,7% (n=8) 
Trifft nicht zu36,7% (n=11) 

Trifft voll zu

� Mehr als die Hälfte 
(53%) der 
Geschäftsstellen 
befasst sich derzeit 
aktiv mit eHealth-
Themen.
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Aktivitäten der Gesundheitsforen und Arbeitsgruppen 
zum Thema E-Health in den Gesundheitsregionenplus
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Antworten von 30 Geschäftsstellen auf die Frage: „In der Gremienarbeit unserer 
Gesundheitsregionplus ist „Digitalisierung/Telemedizin (eHealth)“ ein Thema.“

26,7% (n=8)
Trifft eher nicht zu

16,7% (n=5)
Trifft eher zu

30,0% (n=9) 
Trifft nicht zu26,7% (n=8) 

Trifft voll zu

� In 43% der 
Gesundheitsregionenplus

befasst sich derzeit das 
Gesundheitsforum oder 
eine Arbeitsgruppe mit 
eHealth Themen.
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Zukünftige Priorisierung von E-Health in den 
Gesundheitsregionenplus
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Antworten von 30 Geschäftsstellen auf die Frage: „Es bestehen konkrete 
Planungen, Digitalisierung und Telemedizin zukünftig in unserer 
Gesundheitsregionplus (noch stärker) zu fokussieren“

23,3% (n=7)
Trifft eher nicht zu

26,7% (n=8)
Trifft eher zu

20,0% (n=6) 
Trifft nicht zu

30,0% (n=9) 
Trifft voll zu

� Die Mehrheit der 
Gesundheits-
regionenplus (56%) 
beabsichtigt, 
eHealth in Zukunft 
stärker zu 
fokussieren.
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Wunsch nach Kooperationen und Vernetzung 
der Gesundheitsregionenplus zum Thema E-Health
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Antworten von 30 Geschäftsstellen auf die Frage: „Suchen Sie Partner oder Kooperationen 
für das Thema „Digitalisierung und Telemedizin (eHealth)“

23,3% (n=7)
Trifft eher nicht zu

26,7% (n=8)
Trifft eher zu

20,0% (n=6) 
Trifft nicht zu

30,0% (n=9) 
Trifft voll zu

Ja
53,3% 
(n=16)

Nein
46,7% 
(n=14)
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Unterstützung durch das Bayerische Landesamt für 
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit, Sachgebiet GE6 

Aufgaben der Fachlichen Leitstelle
Gesundheitsregionenplus des LGL:

• Anlaufstelle zur Beratung und 
Unterstützung der Gesundheitsregionenplus

• Unterstützung des Informations- und 
Erfahrungsaustausches 
zwischen Gesundheitsregionenplus

• Fachlich-konzeptionelle Grundlagen für 
die Umsetzungspläne

• wissenschaftliche Begleitung und 
Evaluation

• Fortbildung der Geschäftsstellenleiter

• Antragsbearbeitung und -bewilligung

Kontakt & Information
Fachliche Leitstelle
Gesundheitsregionenplus

Malte Bödeker
Telefon: 09131-6808 2917

Gesundheitsregionplus@lgl.bayern.de

www.lgl.bayern.de/gesundheitsregion
enplus
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
Prof. Dr. Alfons Hollederer
Bayerisches Landesamt für Gesundheit 
und Lebensmittelsicherheit (LGL) 
Leiter des Sachgebiets Versorgungs-
qualität, Gesundheitsökonomie, 
Gesundheitssystemanalyse (GE 6) 
Schweinauer Hauptstraße 80
D-90441 Nürnberg 
E-Mail: Alfons.Hollederer@lgl.bayern.de 

Infos und Antragsunterlagen unter: 
www.lgl.bayern.de/gesundheitsregionenplus  
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